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unb after feiner ScfiäUe gum Srofjs bocß nie ifir ©eim gewor*
öen ift, Sie füfilt aßer, bex], burdj biefes Minò, bas eine
gnäbige Sorfeßitng auf ißren SBeg gefaubt hat, ihr Seßen

neuen gnßaft erhalten ßat, unb òttrdj bie Siehe, bie fie bie*
fem .stirretc feßeuft, füfilt fte fiel; geläutert uub befreit uon
ber Sürbe ifjrer gugeiifünbe.

S a è M e i ft c r ft ü d b e s S c t c 11 i o s S ob S 11 i f o n.

Sineé Sageê tieft paxòty, ber SJÎitittfiaber ber Spitzen*
gmport=gitiiia ©atbn u. Stouiit in 9cero=SJorf, in òet 3et=
tung, oaß Saótj SBinteruale auf Sdjloß ftifbare iu grlanó
fiefi infolge großer Scriufte an ber Sörfc gegronngen fiefit
ißre anê gamificiiÉcfit3 ftamiueitbe roertofle Sammlung
uon alten, irifdjen Spitzen i-,u uerfaufen. ©arbn ßefdjiließt,
bie Spit3enfammlitng fänfitefj gn erroerbeu; glcidjgeitig be*

abficfjtigf cr, òie Spitjen, auf öenen ein änßerft fiofier 3oh
in öen Sereinigten Staaten fiegt, unnergoüt üßer óie
©renge gn ßringen. Sa óie ßeioen ©efdjäfteinfjofier bei
öcr 30höcßörbe bereits itt Serbadjt ftefjen, Spitzenfdjinnggef
gtt betreiben, beauftragt ber Sfief ber 3°hpoftgci ben be*

fannten Seteftiu Sub Sffifou, ótc Seióen gtt beobadjten.
Soö Sffifou begibt fidj an öie Strbeit. Stm Slbenò trifft er
©aròij auf einem gn Sßrett uou SJtiß ©iff gegebenen Stb*

fdjtcöefcfte. St bringt in Srfafirung, öaß SJiiß ©ift nnö ifire
Sante eine Suropareifc gu madjen geöenfen unö öaß ©aròij
fieß ifjnen anfeßtießen roiü. ©arórj fiat ittgroifcßeii an Saöij
St5interoate öepefdjierf, 5aß er euentiteli ißre Spirjcn*
fammlung taufen wiü. Sot::' uerabreöct er mit feinem
Sogiuê, oaß òiefer ißm im gälte einer ©efafjr ßei òer Stüd*
feßr òeé Sampfers nad 9tew=SJorf oon bei* greifieitêffatue
auê SBarnuugêfigiiofe irittetft eineê ©eiiograpfien geßen
foüe. Ser Sampfer ruftet ftcfi gut Stnêreife. SJtiß pili, ißre
Sante unb ©arbij hefinöen fidj bereite an Sorb — ba ge*
fingt eê Sffifou nub feinen ©eßilfcu, baë Sdjiff nodj in (el3=

ter SJtiniitc gu erreichen. Ser Seteftiu bewirbt fidj bann
ebenfalls nm SJtiß ©tue ©unft, ctber öer ©fücffidjere ift
©aròij. Untone Steifegicl ©aròrjé gu erfaßten, unternimmt
Süifon einen toüfüfinen Sctfud). SBäßreno baê ©cfitff fidj
in trotter gafirt ßeftnbctgäßt er fid) mit ©iffe feineê ©eßtl*
feit an einem Seil unnt Serf hinunter mtb gelingt fo iu öie
ftaßine ©aròrjé. gm ©arörje Stcifetafcr/e finòet er öie gaßr*
farte, óann fefirt er auf öemfelßen SBege wieòer gurücf.
gn Cütceitftowu angefommeu, oerfäßt ©aròp baë Sdjiff,
immer oerfolgt uon Sffifou, òet öie Steife gnm Sdjloß ftil*
bare in netfdjiebcueit Setffeibnngen mitittaeßt. ©arörj 6e=

gibt fid) inê ©cßfoß nnb faßt fiefi 'bei Saórj melóen. Som
genfter ans fteofiaeßtet òer Seteftiu, öaß ©aròtj öie Spitzen
ber Sabi) erwirbt. Sarauf fäfjrt öarbrj nad) Sonòon, wo er
mit SJtiß ©ift ein Stenóeooué uerabreòet fiat Ser Seteftiu,
òer öie Selben nidjt aite beni Stuge läßt, fiört, ba\} fie ge*

incinfani öie Steife nad) Stetn=5)orf auf óer „Slóriatic" ma*
cfjen woffett. Sr eift oeefialß auf baê Steifebureau uno er*
fäfjrt òort gu feinem Scßrerfcu, bay~>, Bereite fämtürfje ^lälpe
ßetegt finb. M mg eittfdjloffcn läßt er fidj als Steroaró enga*
gieren, gn feiner Sigenfcfjoft afê Stetuarö fiat er öem
Spit3eiifiäuötcr ein brafitîofeê Selegranun gu üßerßringen,
in roeldjem Slount ©arbij ttarut. Statürticß lieft óer Se*
tettiti òas Seiegramm, eße er es aßgißt. ©aròij geigt
Slount feine Sdtfnttff öuref) ein Stabtogramm an. Slfé ber

Sampfer nur nod) roenige Stiinbeit uon SteiwSjorf entfernt
ift, niadjit ©aròtj SJtiß ©ift einen ©eiratsantrag; SJtiß ©i((
aßer erßittet fidj Seöenfg-eit. Sfls öann bas Sdjiff in ben

©afett einläuft, erßält ©aròij uon ber greifieitêffatue ans
òie ueraßreoetcu SBarituitgsfiguale. Slount mirò feóoctj

uou ben ißn uerfolgenbcit ^oligeibeaintett òer Spiegel aus
öcr ©aitò gcfdjoffcu, nm jeöc Serftäitbignitg gu oerßiuberit.
Ser oß óeé Stusßteibens òer Signale beiinrußigte ©aròtj
praftigtert, mit jeben Serbadjt non fidj abguleitfett, bie

Spil3eit in öen ft offer oon SJtiß ©ili. Sei öiefem Sun roirö
er uon Süifon ßcoßadjtet. SJtiß ©ili foli, ais mau bie Spit*
gen ßei ber 3uKreuifiun in ißrent .Stoffer finbet, uerßnftet
werben; ba tritt Sllifon öagtuifcßeii, gißt fidj afs Seteftiu
gu erfeunen uttò läßt ©aròtj gefeffelt abfüßren. SJtiß ©iü,
bie bas Spiel ©arötjs in letzter SJtiunte erfannt, reiefit ifire
©ano óem anfange uerfcfjtuäßteu Süifon,

OQO
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Set- Capitan als Stterarßiftorifer. Sine amitfante
Stneftotc roeiß òie „ftfeinc greffe" in granffurt a. SJt. uon
óem ©ofine óeé einfügen „ungeftönten ftönigs oon Stot*
roegen" gu öcttdjlcn: Sei einet Serliner girma roirft ©err
Sj. Sj. afê Stegiffeitr. Sr ift Storroeger nnò Sofjn öee uor*
roiegifdjen Sidjterê Sjft. Sj. ftnrgftcß reifte ©err Sj .Si.
einmaf in feine ©eimat. -gu ftiei ßeftieg er einen norme*
gifefien Sampfer, unö aie baê ©djiff ins freie SJtect fiin*
auêfant, ßettat bex Stcifenöe mit farriertem paletot, Steife*
müec unö gelòftectjcr óie ftontiitaitooßrücfe, um Uinfdjau
gn fiatten. ©eraöe aßer fam óer ftapitän óafier, faß öeu

gremöen auf öent ©djiffefüfirerpiat3 ftefien, unö eë eut*
roirfelte fidj fofgenòeé ©cfpräcfj in norroeg. ©pradje: fta*
pitän: „^ßaröon, mein ©err, fiier öürfen ©ie nidjt fteßen.

Sicfer ^Jtaij geßört nur mir." Sj. Sj. fjnftcft unö fiefit òen

ftapitän geringfcfjäf3ig an. ftapitän: (einöringlidjcr): „ga,
mein lieber ©err, ©ie muffen öen $ßfa£ ßiet octlaffen. Set
ift mtr für ben ftapitän bad Sj .Sj. (feßr böfe): „^dj
bleibe ftefien, tuo icß fteßen roiü - - uerfteßett Sie midj!"

ftapitän: „Sé tnt mir feto. Stuf òiefem ©djiffc fiabe

bloß idj gu fagen. Silfo gunt letzten SJtaf: ©efien Sie \e%t

oott òer ftoinnianoofirüde herunter!" — Sj. Sj. (fefir lauti:
„©err! SBags öenfen ©ie fieß eigentlich! SBetcßen Son tteß*

inen Sic fieß öa ßctaits! Sic roiffen roofil nidjt, mit tuein Sie
eê gtt tun ßaßen! gd) ßin òer Soßn bes größten norroegt*
feßen Sicßtere!" — ftapitän (öie Mü%e fttftenò): „Sas fann
attelé fein. Slßer ©ic muffen ßier bodj roeggeßeit, ©err
gbfen!" — Sj. Sj. oerläßt eiligft bie ftommanöobrücfe.

— Ser Mime ofine Salent. Sine jener traurigen Sr>
ftengen, roefdje mangels jeglidjen Salcnts immer tiefer fin*
fen uno bas Sctjaitfpielerprolctariat oermefiren, ift ber

Sfiorfänger nnb gifinfdjaufpieler Srid) Samtafdj, gegen
ben öie erfte Sttaffammet óeé Sanögericfitee 1 unter Sorfife
öee Sartogericfitêôireftorê ©djntiót eine Stnffage roegen Se*
trüge in mefireren gäften gu ßeßanöefn ßatte. Ser Sfngc*

flagte ift óer ©oßn eineê bicöcrn ©anbroerfcrë, óer ifjm

Ssits 1«. XllVLKl^ SülaeK/XiirieK.

und aller seiner Schätze zum Trotz öoch nie ihr Heim gemorden

ist, Sie fühlt ober, daß dnrch öieses Kind, das cine
gnädige Vorsehung ans ihrcn Wcg gesandt hat, ihr Leben

neuen Inhalt erhalten hat, nnd dnrch die Vicbe, die sic diesem

Kinde schenkt, fühlt sie sich.geläutert nnd befreit von
der Bürde ihrer Jngensiinde.

Das Mcisterst iick dcs Detektivs Bob Ellison.
Eines Tages liest Hnrdy, der Mitinhaber der Spitzen-

Jmport-Firma Hnrdy n. Blvnnt in Ncw-Borl, in der Zettl,

ng, daß Lady Wintcrvalc ans Schloß Kildarc in Irland
sich infolge' grvßcr Bcrlnstc an dcr Börse gczwnngcn sicht,
ihrc aus Familicnbesitz stammende ivcrtvllc Summlnng
von alten, irischen Spitzen zu verkaufen. Hardy beschließt,
die SpitzeilsammlUttg käuflich zu erwerben: gleichzeitig
beabsichtigt er, die Spitzen, anf denen ein äußerst hoher Zoll
in den Bereinigten Staaten liegt, unverzollt iiber die
Grenze zu bringen. Da die beiden Geschäftsinhaber bei
der Zollbehörde bereits in Bcrdacht stehen, Spitzcnschmnggel
zu betreiben, beauftragt der Chef der Jollpvlizei den
bekannten Detektiv Bob Ellison, die Beiden zn beobachten.
Bob Ellison begibt sich an die Arbeit. Am Abend trifft er
Hardy auf einem zn Ehren von Miß Hill gegebenen
Abschiedsfeste. Er bringt in Erfahrung, daß Miß Hill nnd ihre
Tante eine Enroparcise zu machen gedenken und daß Hardy
sich ihucu anschließen will. Hardy Hut inzwischeu au Lady
Wintcrvalc depeschiert, das; er eventuell ihre Spitzen-
fammlnng kaufen will. Do:::, verabredet er mit seinem
Sozins, daß dieser ihm im Falle eiuer Gefahr bei der Rückkehr

des Dampfers nach, New-Z)vrk vvn der Freiheitsftcitne
ans Warnlingsfignale mittelst eines Heliographen geben
solle. Der Dampfer rüstet sich znr Alisreise. Miß Hill, ihre
Tante nnd Hardy befinden sich bereits all Bord — da
gelingt es Ellison nnd seinen Gehilfen, das Schiff noch in letzter

Minute zu erreichen. Dcr Tctektiv bewirbt sich dauu
ebenfalls um Miß Hills Gunst, abcr dcr Glücklichcre ist

Hardy. Um das Rcisczicl Hardys zu erfahren, uuteruimmt
Ellison einen tollkühnen Versuch. Während das Schiss sich

iu voller Fahrt befiuöct,läßt er sich mit Hilfe seines Gehilfen

all cinem Seil vvm Deck hinunter uud gelingt sv iu die
Kabiuc Hardys. In Hardys Reisetasche findet er dic Fahr-
kartc, dauu tehrt cr aus dcmsclbcu Wcgc wicdcr zurück.

Iu Qnecnstown angekommen, verläßt Hardy das Schiff,
immer verfolgt von Ellison der die Reise zum Schloß Kil-
dare il, verschiedenen Verkleidungen mitmacht. Hardy
begibt sich ius Schloß und läßt sich bei Lady melden. Vom
Fenster ans beobachtet der Tctct'tiv, daß Hardy die Spitzen
der Lady ermirbt. Darauf fährt Hardy uach London, mo er
mit Miß Hill ein Rendevons verabredet hat. Dcr Dctcttiv,
dcr dic Bcidcn nicht aus dem Ange läßt, hört, daß sie

gemeinsam die Reise nach New-Aork auf der „Adriatie" machen

wollen. Er eilt deshalb auf das Neisebureau uud
erfährt dort zu seinem Schrecken, daß bereits sämtliche Plätze
belegt siud. Kurz cutschlosscu läßt er sich als Steward enga-
giereu, Iu scincr Eigenschaft als Stemard hat er de»,

Spitzenhändler ein drahtloses Telegramm z» überbringen,
in welchem Blvnnt Hardy warnt. Natürlich liest der
Detektiv das Telegramm, ehe er es abgibt. Hardy zeigt
Blonilt seine Ankunft durch eiu Radiogramm au. Slls der

Dampfer uur nvch wenige Stunden von Neiv-?)vrk cutferut
ist, macht Hardy Miß Hill cincn Heiratsantrag,- Miß Hill
abcr erbittet sich Bcdcnkzcit. Als dann das Schiff in den

Hafen einläuft, erhält Hnrdy vvn der Freiheitsstatne aus
die verabredeten Waruungssignale. Blvnnt mird sedoch

vvn den ihn verfolgenden Polizeibeamten der Spiegel ans
dcr Hand geschossen, nm jede Verständigung zn verhindern.
Ter ob dcs Ausbleibens dcr Signale bcnnruhigtc Hardy
praktizicrt, nn, jcdcn Verdacht von sich abzulenken, die
Spitze» ili den Kosfer von Miß Hill. Bei diesem Tun wird
er von Ellison beobachtet. Miß Hill svll, als man die Spitzen

bei der Zollrevision ili ihren, Koffer findet, verhaftet
werde»,- da tritt Ellison dazwischen, gibt sich als Detektiv
zn erkennen nnd läßt Hardy gefesselt abführen. Miß Hill,
die das Spiel Hardys i» letzter Minute erkannt, reicht ihre
Hand dem anfangs verschmähten Eliisvn,

Verschiedenes.

Der Kapitän als Literarhistoriker. Eiue amüsante
Anektote weih die „Kleine Presse" iu Frankfurt a. M. vou
dew Sohne des einstigen „ungekrönten Königs von
Norwegen" zn berichten: Bei einer Berliuer Firma wirkt Hcrr
Bs. Bj. als Regisseur. Er ist Norweger nnö Sohn des
norwegischen Dichters Bjst. Bf. Kürzlich reiste Hcrr Bj .Bj.
cinmal in seine Heimat. Jn Kiel bestieg er einen norwegischen

Dampfer, und als das Schiff ins freie Mccr
hinauskam, betrat der Reisende mit karriertem Paletot, Rcise-
mütze nnd Feldstecher die Konnnandobrücke, um Umschau

zu halten. Gerade aber kam der Kapitän daher, sah deu

Fremden auf dem Schiffsführerplatz stehen, und es

entwickelte sich folgendes Gespräch iu nur weg. Sprache:
Kapitän: „Pardon, mein Herr, hier dürfen Sie uicht stehen.

Dieser Platz gehört uur mir." Bj. Bj. hüstelt nnd steht dcu

Kapitän geringschätzig an. Kapitän: (cindringlicherj: „Ja,
mein lieber Herr, Sic müssen den Platz hier verlassen. Der
ist nnr fiir den Kapitän da," Bj .Bj. (sehr böses: „Ich
bleibe stehen, wo ich stehen will - verstehen Sie mich!"

Kapitän: „Es tnt mir leid. Anf diesem Schiffe habe

bloß ich zn sagen. Also zum letzten Mal: Gehen Sie jetzt

vvn der Kommandobrücke herunter!" — Bj. Bj. (schr lauts:
„Herr! Was denken Sie sich eigentlich! Welchen Don
nehmen Sic sich da heraus! Sie misseu mohl nicht, mit wem Sie
cs zu tun habcn! Ich bin dcr Sohn dcs größten norwegischen

Dichters!" — Kapitän (die Mütze lüftend): „Das kann

alles sein. Aber Sie müsset, hier doch weggehe», Herr
Ibsen!" — Bj. Bj. verläßt eiligst die Kommandobrücke.

Der Mime ohne Talent. Eine jener lranrigen
Existenzen, welche mangels jeglichen Talents immer tiefer sinken

und das Schauspielerproletariat vermehre», ist dcr

Chorsänger und Filmschattspieler Erich Bannasch, gegen
den die erste Strafkammer des Landgerichtes l unter Vorsitz
dcs Landgcrichtsdircktors Schmidt cinc Anklage wegen Be-
lrngs in mehreren Fällen zu behandeln hatte. Der Angeklagte

ist der Sohn eines biedern Handwerkers, der ihm
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mit uieter SJtüße eine gute ©djufötfouttg ßatte attgeòeifien
Iaffen. Sin ßißcßen Stimme uttb ein aftenfalls gunt ©djul*
gebidjtanffagen ausreidjenbes Spredjtalent erroedteu iu
betti gerabe ber Scßule entroadjfenen jttttgett SJtenfdjen bie

x)bee, Sdjaufpieler gn roerben. grregefüfirt burdj fcßein*

bare Srfolge auf einer fleinen Sereinetßcaterbüfine, roo

fritiffofc gute greunbe ben Sipplaue beforgtcu uttb alte

Sauten nadj einem Stüßrftücf tränenöen Stugeê „ifiren
Srid)", ben Sdjaufpieler. umarmten, glaubte fidj' S. berufen,
nadj einer inaugelfiaften Sorbtfbung òie Sretter, òie an*
geblicfi bie SBeft beöeuten, gn befteigen, nadjöem er, Slut
uno SBaffer fcßroifsenö, gfürffidj einige Stollen austuenöig
gelernt Ijatte. Ser uöüig tafentlofe junge Manu iiiadjte
natürtidj ftäglicfi giasfo unö feljrte uoüer Qoxn über óas

„unoerftättoige ^ubfiftttn" beut Serfiner ftunfttempef, an
óem er fidj öie Sorbeeren fjatte ueröienen rooüen, öen

Stücfen, um an einer ^rouiitgbüfjne fein ©eil gn uerfudjen.
Stadjòem er fidj fiier bei fugenanuten „Sretfa|=3toüen" mit
75 SJtarf „©age" müfjfefig öutdjgeftnmpett fjatte, faut cr
nadj Serlin gurücf unö fanb fjier am „Serliner Sfieater"
eine Stnfteümtg mit 100 SJtarf ©age. Siefe „Seröefferung"
oeranfaßte ifin, gleidj roieöer fiocfi fiinauê gu rooücn. Sr
nafint teuren ©e fangeunterridjt uno rooüte gum ©efang*
factj übergeßen. Sllê eê audj fiier mit ifjm ntcfitê rouròe,
ßradj S. moralifdj uöüig gufantmen, er rouröe gum Stptcf*
fer. SBegen eines einem Strgt gegenüber oerüßten Sr*
preffungsoerfnefies rouröe S. uor einiger 3ett gu 1 gafir
©efäitgnis uerurteüt, óie et gutgeit in òet ©ttafanftalt Se*

gel uetbüßt. — Stadjttäglid) fteüte eê fidj fjctaitë, oaß S. audj
oetfdjieòene ftteòitfdjroinóeteiett begangen fjatte, òie òen

©egeuftanò òet je^igen Stellage bilòen. St mietete bei

uetfdjicòenen gitmen ftlauiete uno ©djteibmafdjtncn, òie

et fofort nad) Smpfang oetfe^c, um uon òeut geringen Sr*
toé fein Seben gu friften. SJtit Stltrfftctjt ònranf, öaß eê fidji
um redjt erfiebfietje Dbjefte fiaiiòfe, beantragte öet Staate*
antraft 1 ^afir ©efängnie. Stecfitêanroaft Sr. Sllêfietg bat
xxxxx eine otifòcte Sttafe, ba öet Slngeflagte je^t etnftlidjen
SBiltens fei, roieòer ein anftänoiger SJtenfd) gn roeròen. Ser
Stngeftagte felbft erftärte, bay} ex bex Süfine Safet fagen
unb ein anbereê ©anöroetf erfernen wolle. Saê Urtcit
lautete auf 7 SJtonate ©efängnie.

Stntoine ale gilroregtfjettt. Sine inteteffante Siad)*

ridjt wirö öer „St. $t. *ß." aus ^ariê gemelöet: Slntoitte,
öer Sireftor öee £öeon, ift nun enogüftig aüer matetieüet
©orgen enthofien. Scfanntfidj ift ©err Slntoine mit feineu
literarifeßett '•planen itt eine fefir nnangenefime ©ituation
gefütitmeu, òae Oòer>n=Sfieatcr tentiette nicht uno ©err
Slntoitte erffärte, oaß er baè Sfieater fperren unö s£aris
oertaffen würoe. SBaê öie Siteratur niefit oerntodjte, baê

ift öem ftino gelungen. Sin tarifer gilntfaßrifant fiat ©r.
Slntoitte aufgefttdjt unö ifin mit einer fjofien ©age füt fein
Untetncßmen engagiett. ©ert Stntoine fiat eê nur gut Se*
öingitng gemadjt, öaß öie gitms, öie er übernimmt, öurdj*
auê titerarifdjen ©fiarafter tragen. SJtan fpridjt uon einer
gufiresgage uou 150,000 gr., òie Slntoine ale Stegiffeur ße*

gießen foli, außeroem ift er an Saittienteu ber gifms De*

teiligt. £b ber berüßmte Slntoine bie ©Öffnungen, öie man
in granfreidj auf feinen Stauten feist, erfüllt, oòer ob er
roie anöere Sdjattbüfineiigrößeu bas ftino nidjt föröertt
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fann, erfdjeint itiuiierfiiit groeifelßaft. Sin fdjtedjtes Dmen
abex ift unßebingt, bat} bie fünftigen „3tntoine=gilins" ti*
terarifdjen Sßarafter tragen foüen. SJtan uerfteßt ja, öaß

öamit ein Guattiategrab angegeben roeröen foft, aber roir
fino nun einmaf öer — fo gtanbeit roir — fortgefeßrittereu
SJteittitttg, öaß òie gitine nidjt titerarifdjen Sharattcr,
fonöertt „gifimSfjarafter" fjaßen muffen, gniuierßiii -

Slntoine foü ein genialer Stegiffeur fein, tntò Stegie beben*

tet im gilmftücf faft — Slüee.

Unterfeesgilmê. Slué Steiu=gjorf roirò gefefirießen:
Sine Sgpeòition ift jetst fiiefjer gutürfgefonunen, öie bei

öen Safi>ama=gnfefn Sidjlbifoet auf öent SJteeteégrunò auf*

genommen fiat, gut òiefen 3tD'ed roat ein befonóeres Un*
ferfeebot fonftruiert rooròen, òaé an einem Suóe ein fidj
oerjüngcitöee ©tafjfrotjt trug, .gn öiefem roar óer Stuf*

nafinteapparat angebracht; öae breite Snbe wax bxxxdy eine

in Scntfdj'fanò fjergefteffte ©piegelglaêplatte uerfeßfoffen;
öae fefintttte Snöc öes ©tafifrofires entfjieft groei öreigöüige
Stufen. Saë Soot befaß Sorrictjtungcn, òen Suftórnrf in
òer Stufnaßmefamnter in Sinffang mit óem auf öie Sittfeu
auegeübten SBafferóritrf gu bringen, ^n öem flaren Söaf*

fer bei Staffati, roo baê ©onnenfiefit biê anf óen SJteereê*

grttttö örittgt, boten öie Slufnafjmen feine ©cfiroierigfeiten.
Sie rounöeröare Segetation groifdjen öen ftoraüentiffett
unö aüetfei ©eegetiet rouröe aufgenommen, insgefamt ca.

20,000 guß Sidjtßilöer. Son òen im gilm feftgcfjaftenen
Sorgängen òrnnten tu òer Siefe ift namentlich intereffant
óer ftampf uon ©aififdjien um einen 5ßferöefaoauer, öer ine
SJteer geworfen rooròen roat, tun öie Staubfifcfie angugiefiett.
Sin ffaetjeten ©teüeit rouróen axxdy fleine naefi SJtüngen tau*
cfjcnöe Siegerjungen fiitentatograpfjifd) aufgenommen. Soot
unö Stpparat finö feidjt gerfegbar uno roeròen jetjt nacß

öer sßacificfüfte transportiert, Utfptüngfidj roar beao*

fictjtigt, öort öie erfte Stufnafime gu madjen, aber öer ftnra*
tot btê fitefigen Stgttariumê, Sr. Soronfenö, ein befamteer

Dgeanograptj, riet afë reidjeê Sitò für óie fttno=Sfiiftta!jtueu
òie Safiama=$nfefn in crftet Sittie an.

©ine itöttigtn ale gilnt&tdjtet. gin foinmeitóen
SBintet mirö, roie ein ftorrefponòettt bet „Cfitt. 3etig." uxel*

bei, ein SBerf Sarntett ©rjloas, óer ftönigin uon Sfuma*

nien, „Stftarte", oerfifmt roeröen.

einher ale gtïntftfiaufpteler. (Serf. Sofafaugei*
ger). Sie großen engfifdjen nnò amerifanifdjen gifm*
fabrifen fjaben ftäubig lange Siften bereite geübtet jugenó*
fidjer gifmöarfteüer, fudjen aber öcnnoctj fDrtiuäfjreiio
neue, ba felbft begabte ftinöer für mandje Stoücn ôurdjauê
ungeeignet finö. Qum ©fürf ift fletè gtoßee Stngebut fei*
tetts bet Sttcttt uorliegenó, óodj ift óie Stitsiuafif ein redjt
fctjroferigcé ©fürf Strbeit. Saê Steußcre ber Minòer ift
oureßaue nidjit roaßgeßeno, pßtietje ftinóer haßen ebenfo

gut Sluéfidjt, angenontuten gu roeröen, als fiüßfdj'e, roentt
fte nur für òie fietreffenòen Stotten paffen. Stm meiften
SJtüße madjt es, òen ftutbern ßeigußriugen, bai} fte bicfjt uor
bem S(itfnafjitte=Stpparat ßfeißen muffen, gfirem unrufiigeit
SBefen läge es oiel augeiiteffencr, ab lißitnm auf ber Sùifiue
fieruingufptingen. ©idj in öet nötigen Siftaug uor öem 0(6=

jeftiu — girfa ein SJtctcr — gu ßalfcn, ift eine Sdtfgabe, bie

öen ftittòern auf bie Sternen fäftt - unb noeß mefir beut

Stegiffeur, ber óarauf adjt gn geben fjat. Slitcß (jat er ftäubig

ZcirVIM^ IZülavn ^iiriek. Leits Ii.

mit vieler Niiihe eine gute Schulbildung lmlte angedeihcn

lassen. Ein bißchen Stimme uud ein allenfalls zum Schul-
gedichtaufsagen ansreichcndes Sprechtalent erweckten in
dem gerade der Schnle entwachsenen jnngen Menschen 'die

^dee, Schanspieler zn werden. Irregeführt durch scheinbare

Erfolge anf einer kleinen Bereinstheaterbühne, wo

tririktosc gute Freunde den Applaus besorgten und alte
Tanten nach einem Rührstück tränenden Anges „ihren
Erich", den Schauspieler, umarmten, glaubte sich B. berufen,
nach einer mangelhaften Vorbildung die Bretter, die

angeblich die Welt bedeuten zu besteigen, nachdem er, Blut
nnd Wasser schwitzend, glücklich einige Rollen auswendig
gclerut hatte. Ter völlig talentlose junge Mann machte

natürlich kläglich Fiasko nnd kehrte voller Zorn über das

„unverständige Pnbliknm" dem Berliner Kuusttempel, an
dem er sich die Lorbeeren hatte verdienen wollen, den

Rücken, nm an einer Provinzbühne sein Heil zn versucheu.

Nachdem er sich hier bei sogenannten „Dreisatz-Rollen" mit
75 Mark „Gage" mühselig durchgestümpert hatte, kam er

nach Berlin znrück nnd sand hier am „Berliner Theater"
eine Attstellnng mit 1l)l) Mark Gage. Diese „Verbesserung"
veranlaßte ihu, gleich mieder hoch hinaus zu wollcu. Er
nahm teuren Gesangsunterricht und wollte zum Gesangfach

übergehen. Als es anch hier mit ihm nichts wurde,
brach B. moralisch völlig znsammen, er wurde znm Erpresser.

Wegen eines einem Arzt gegenüber verübten Er-
vressnngsversttchcs wurde B. vor einiger Zeit zu 1 Jahr
Gefängnis verurteilt, die >er zurzeit in der Strafanstalt Tegel

verbüßt. — Nachträglich stellte es sich heraus, daß B, anch

verschiedene Kreditschwindeleien begangen hatte, die den

Gegenstand der jetzigen Anklage bilden. Er mietete bei

verschiedenen Firmen Klaviere und Schreibmaschinen, die

er sofort nach Empfang versetze, nm von dem geringen Erlös

sein Leben zu fristen. Mit Rücksicht daraus, daß es sich

um recht erhebliche Objekte handle, beantragte der Staatsanwalt

l Jahr Gefängnis. Rechtsanmalt Dr. Alsberg bat

um eine mildere Strafe, da der Angeklagte jctzt ernstlichen
Willens sei, wieder ein anständiger Mensch zu wcrden. Der
Angeklagte sclbst erklärte, daß er der Bühne Valct sagen

nnd ein anderes Handwerk erlernen wolle. Das Urleil
lantete ans 7 Monate Gefängnis.

Antoinc als Filmregisseur. Eine interessante Nachricht

wird der „N. Fr. P." aus Paris gemeldet: Antoine,
der Direktor des Oöeon, ist nun endgültig aller materieller
Sorgen enthoben. Bekanutkich ist Herr Antoine mit seinen

literarischen Plänen in eine sehr unangenehme Situation
gekommen, das Odevn-Theatcr rentierte nicht und Herr
Antoine erklttrtc, daß cr das Theater sperren nnd Paris
verlassen iviirde. Was die Literatur nicht vermochte, das

ist dem Kino gelungen. Eiu Pariser Filmfabrikant Hut Hr.
Antonie anfgesncht nnd ihn mit einer hohen Gage für sein

Unkernehmen engagiert. Hcrr Antoine hat es nur zur
Bedingung gemacht, daß die Films, die er übernimmt, durchaus

literarischem Charakter tragen. Man spricht voit eincr
Jahresgage um, lMMg Fr., dic Antoinc als Regisscnr
beziehen svll, außerdem ist er au Tantiemen der Films
beteiligt, Ob der berühmte Autviue die Hoffnungen, die man
in Frankreich anf seinen Namen setzt, erfüllt, oder ob er
ivie andere Schanbühnengrößen das Kinv nicht fördern

kann, erscheint immerhin zweifelhaft. Ein schlechtes Omen
aber ist unbedingt, daß die künftigen „Antoine-Films"
literarischen Charakter tragen sollen. Mau versteht ja, daß

damit ein Oualitätsgrad angegeben iverden svll, aber mir
sinö nun einmal der — so glauben mir — fvrtgeschritteren
Meinung, daß die Films nicht literarischen Charakter,
sondern „Film-Charakter" haben müssen. Immerhin
Antoine soll ein genialer Regisseur seiu, und Regie bedeutet

im Filmstiick fast — Alles.

Untcrsee-Films. Aus New-Aork wird geschrieben:
Eine Expedition ist jetzt Hieher zurückgekommen die bei
öen Bähama-Jnseln Lichtbilder auf dem Meeresgrund
aufgenommen hat. Für öiesen Zweck war ein besonderes Un-
terseebot konstruiert worden, das an einem Ende ein sich

Verjüngendes Stahlrohr trug. In diesem mar der

Ausnahmeapparat angebracht- öas breite Ende ivar dnrch einc

in Deutschland hergestellte Spiegelglasplatte verschlossen,-

das schmale Ende des Stahlrohres enthielt zwei dreizöllige
Linsen. Das Boot besaß Vorrichtungen, den Luftdruck in
der Aufuahmckammer in Einklang mit dem ans die Linsen
ausgeübten Wasserdruck zu bringen. In dcm klarem Wasser

bci Nassau, wo das Sonnenlicht bis aus dcu Meeresgrund

dringt, boten die Ausuahmeu keine Schwierigkeiten.
Die wunderbare Vegetation zwischen den Korallenriffen
nnd allerlei Seegetier wurde aufgenommen, insgesamt ea.

20,000 Fuß Lichtbilder. Von den im Film festgehaltenen
Vorgängen drunten in der Tiefe ist namentlich interessant
der Kampf von Haifischen um einen Pferdekadaver, der ins
Meer geworfen worden war, um die Raubfische anzuziehen.
An flacheren Stelle» murden auch kleine nach Münzen
tauchende Negerjungen kinematographisch aufgeuommeu. Boot
und Apparat sind leicht zerlegbar und merden jetzt uach

öer Pacificküste transportiert. Ursprünglich ivar
beabsichtigt, dort die erste Aufnahme zu macheu, aber der Kurator

des hiesigen Aquariums, Dr. Tomnsend, ein bekannter

Ozeanvgraph, riel als reiches Bild für die Kiiio-Aufuahmen
die Bahama-Jnselu iu erster Liuie au.

Eine Königin als Filmdichter. Im komm enden

Winker wird, wie ein Korrespondent der „Ob». Zeitg." meldet,

ein Werk Carmen Sylvas, der Königin von Rumänien,

„Astartc", verfilmt weröen.

Kinder als Filmschauspieler. lBerl. Lokalanzeiger).

Die großen cnglischen nnd amerikanischen
Filmfabriken haben ständig lange Listen bereits geübter jugendlicher

Filmdarsteller, suchen aber dennoch fortwährend
neue, da selbst begabte Kiuöer fiir manche Rollen durchaus

ungeeignet sinö. Zum Glück ist stets großes Augebot
seitens der Eltern vorliegend, doch ist die Auswahl ein recht

schwieriges Stück Arbeit. Das Aeußere der Kinder ist

durchaus nicht maßgebend, häßliche Kinder haben ebenso

gut Aussicht, angenommen zu werden, als hübsche, wenn
sie nur fiir die betreffeuöen Rollen passen. Aw meiste»

Mühe macht es, den mindern beiznbringen, daß sie dicht vvr
dem Aufnahme-Apparat bleiben müssen. Ihrem unruhigen
Wesen läge es viel angemessener, ad libitum auf der Bühne
herumzuspringen. Sich in der nötigen Distanz vor dcm

Objektiv — zirka ein Meter — zu halten, ist eine Aufgabe, die

den Kindern anf die Nerven fällt — und noch mehr dem

Regisseur, dcr daraus acht zu geben hat, Anch hat er ständig
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gu ntaßnen: „Sieß' nidjt auf xxxidy, ©rete, öortlntt fiaft bxx gu

fefien; roiüft bxx roofil nidjt in òie Sanieret ftarren, Sßaul!

Sit ßaft òodj! mit ©rete gu fpielen!" gm allgemeinen fteüen
fidj öie SJtäöefs oiel gefdjirfter an, als bie snaßen. Sie mil*
beften Senget füfil.en fid) geniert uttb roerben uerlegen, fo*
ba'ò fie oor ber Sautera ftefien; ben SJtäbcßen ftedt òas

Seßaufpieleit uiet meßr im Stut. ftomtfdj iff oft öie Sifer*
füeßtelet groifdjen óen jitgeuòlicficn Sarfteüertniten, ßefon*
bere lucini bie eine bas uertuöfiitte .stinb in feinen ftfeibern
unb bie anbere öie ffeine Settlerin in Suinpeu gu mimen
fiat. Sa feist es oft Sränen uub manchmal fogar Sdjläge
ab; erft unter ben beiben „ftünftlerinuen" nittereiitanòer,
bann „uou Stcgic roegen". ©anbelt es fid) aber um „©ufen*
rollen", — ba wollen fte alle mittun, bie finb bie am meiften
(eegefirtefteu.

— Ser Sätefettficrottttt eines kxnotlyeatexê. Stnê

©ttutnòeit roirò ber „Mino=3ttutbfd)ou" tu SBien beridjtet:
„Ser Sürgermeifter brachete bes metterti òas ©ewitttt* uno

Sertuftfouto bes Wmitnócner Minotljeaterë, baê je£t feit
einem gafire ßefteßt, gur ©pradje. Sas Mino fiat öent Se*
riefite nadj eine Sinitaßme uou 25,379 Mronen ergielt, ber

Stusgaßeit in ber ©öße oon 22.120 .Sir. gegettüßerfteßeit.
Stacß Slßgttg bes Wefinttes für ben Sertreter in ber ©öfje uou
2054 Mr. bleibt ein ©eroinn für bie ©enteinöe uou 22.22 Mr.

übrig, (©eiterfeit). Ser Sürgermeifter erffärte ßiergu,
oaß öer ©eiuinit roofil ein feßr minimaler fei, öaß óas Un*
teriietjjiieii fiefi jeóod) afe febensfäßig ertuiefen fiaße. Saë
Mino fiat, tuie jeöes neue Untemeßiiten, neue ftinöer*

ftanffjeiten òitrcfilgeinadjt. Ss ftefit aßer gu fioffett, öaft
bex Sefttd) fieß ßeßen mirò; ferner ift in òen Sorfpefen be*

reite uerfdjieöeues mitinbegriffen, òas fietter öem Mino gu*
gute fommen roirö, fooaß fcßon im itäctjftett gaßr eine Sef*
feruitg òes Steingeroinues gn erwarten fteßt." Sin mei*
terer Moinmetttar für biefes „Qeidyen bex 3ett" ift rooßf

überflüffig.

„gtltnfterne". (Srfdjeiitt öenutäcfift im Serlagc
uott Sflhert "Çattt tt. Somp., Serlin U 25, Sirrffenftr. 41.

©ub'ffripttonêpreië 3 SJtarf). SBafter ©oeii=Sanbod) läßt
unter öem Sitcl „gitmfterue" ein SBerf erfeßeinen, roetdjes
einen Ueöerblirf geben foli, roeldje Seòeittung fidj öie Mino*
fünft errungen ßat. Ser Serfaffer erreidjt òiefen 3rucrf,
inöem er fein Sndj gn einer ©telerie òer roafirßaft ßeoett*

tenöett Münftfer im Stetdje öes gitms geftattet. SJtit itttenò*
lictjer SJtüße fino ßier òie Porträts óer fdjlönften grauen, oon
Sragööien uno ladjienóen Momifern oerciut roorben. SBei*

tere Seöetttttng uerleitjt óem SBerf, öaß fie alle nidjt nur
ifjr äußeree Sito fpenöetett, fonòern aucfj ifire eigenen Sin*

fidjten uuö Sfbfidjten ber giimfnnft gegenüber fiutò tun.
Sine eittgeßenbe Sefptcdjung foü nacß òem beuotfteficnócn
Srfcfjeiuen òee SBerfeé fofgeit. ©cute aber fami man fcßon

fagen, oaß òie „gUmfterite" eine ebenfo fleißige roie ge=

fcfjmarfüoüc Slrbeit fino, uno alle greunbe ber Minofcßau*
fpielfnnft óiefe ©terne begeßren weröen.

Sr. SBalter grieöniaun.
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zn mahnen: „Sieh' nicht nnf mich, Grete, öorthiu hast on zu
sehen,- millst du moht nicht iu die Camera starren, Paul!
Du hast doch mit Grete zu spielen!" Im allgemeinen stellen
sich die Mädels viel geschickter an, als die Knaben. Die
wildesten Bengel fühlen fich geniert nnd werden verlegen, so-

va'id sie vor der Camera stechen- den Mädchen steckt das

Schauspielen viel mehr im Blnt. Komisch ist oft die
Eifersüchtelei zwischen dcu jugendlichen Tarstellerinnen, besonders

wenn dic cinc das verwöhnte Kind in seinen Kleidern
nnd die andcrc öie kleine Bettlerin in Lumpen zn mimen
hat. Da setzt es oft Tränen nnd manchmal sogar Schläge
ab- erst nnter den beiden „Künstlerinnen" untereinander,
dann „vvn Regie wegen". Handelt es sich aber nm „Hosenrollen",

— da wollen sie alle mittnn, die siud die am meisten
begehrtesten.

— Der Niesengewinn eines Kinotheaters. Aus
Gmundeu ivird der „Kwo-Rundschau" iu Wien berichtet:
„Der Bürgermeister brachte des meiteru das Gewinn- uud

Verlustkonto des Gmuudcuer Kinotheaters, das jetzt seit

einem Jahrc bcstcht, zur Sprachc. Das Kino hat dcm
Berichte nach eine Einnahme von 2S,37» Kronen erzielt, der

Ausgaben iu der Höhe von 22.12l1 Kr. gegenübersteheu.
Nach Abzug des Gehaltes fiir öeu Vertreter iu der Höhe vvu
2634 Kr. bleibt eiu Geiviuu fiir die Gemeinde vvn 22.22 Kr.
übrig. (Heiterkeit). Der Bürgermeister erklärte hierzu,
daß der Gewinn wohl ein sehr minimaler sei, daß das

Unternehmen sich jedoch als lebensfähig erwiesen habe. Das
Kino hat, wie jedes neue Unternehmen, neue Kinder¬

krankheiten durchgemacht. Es steht aber zu Hoffeu, daß

öer Besuch sich heben wird,- ferner ist in den Vorspefen
bereits verschiedenes mitinbegriffen, das hener dem Kino
zugute kommen wird, sodaß schou im nächsten Jahr cinc Bcs-
scrnng dcs Reingewinnes zn erwarten steht," Ein
weiterer Kommentar sür öieses „Zeichen der Zeit" ist mohl
überflüssig.

„Filmsterne". (Erscheint demnächst im Berlage
vvn Albert Panl u. Comp., Berlin U 23, Dirckscustr. 41,

Subskriptionspreis 3 Mark). Walter Hocn-Daubnch läßt
unter dem Titel „Ftlmsterne" ein Werk erscheinen, welches
einen Ueberblick geben soll, welche Bedeutung sich die Kinv-
kniist errungen hat. Der Berfasscr crreicht diesen Zweck,
indem er sein Buch zu einer Galerie der wahrhaft
bedeutenden Künstler im Reiche des Films gestaltet. Mit unendlicher

Mühe sind hier die Porträts der schönsten Francn, von
Tragödien und lachenden Komikern vereint worden. Weitcrc

Bedeutung verleiht dem Werk, daß sie alle nicht nur
ihr äußeres Bild spendctcu, soudcrn auch ihrc cigenen
Ansichten nnd Absichten der Filmkunst gegenüber knud tnn.
Eine eingehende Besprechung soll nach dem bevorstehenden
Erscheinen des Werkes solgeu. Heute aber kann mau schon

sagen, daß die „Filmsterne" eine ebenso fleißige wie
geschmackvolle Arbeit sind, und alle Freunde der Kinoschan-
spielknnst diese Sterne begehren weröen.

Dr. Walter Friedmann.
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